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verſprechenden Sprößlings Frau Amalte raunte ihrer Tochter zu der
Mann ſei mindeſtens ein Graf wenn nicht vielleicht etwas ganz Hohes
und Herr Burkmair verleugnete ſeine eben kundgegebenen Anſichten über
den Autvmobilſport ſo weit daß er die Hoffnung ausſprach es handle
ſich hier nur um rinen unbedentenden Schaden

Ganz unbedeutend verſicherte der elegante Herr mit dem bartloſen
Geſicht Jn fünf Minuten iſt alles wieder in Ordnung Wenn ich mir
vielleicht die Ehre geben dürſte die Herrſchaften ein Stück mitzunehmen
Sie geſtatten Mein Name iſt Rinckleben

Sicher Baron Rinckleben flüſterte Frau Amalie in das roſige Ohr
der noch immer ſehr betrübt dreinſchauenden Elli Laut aber erwiderte
ſie an Stelle ihres Gatten

Der Herr Baron ſind zu liebenswürdig Wenn wir nicht läſtig
fallen meine Tochter iſt noch nie in einem Automobil gefahren

Jn dieſem Moment ſteckte der Chauffeur den Kopf unter dem Wagen
hervor und auf ſeinem Geſicht war ein Grinſen wie wenn eben jemand
einen unbezahlbaren Witz gemacht hätte Der Baron aber warf ihm
einen ſtrengen Blick zu und verbengte ſich ſehr tief gegen Fräulein Elli

Jch würde mich glücklich ſchätzen wenn gnädiges Fräulein Jhre erſte
Fahrt mit mir machten

O ich ich würde es vorziehen
Ein hinreichend verſtändlicher Puff von mütterlicher Hand machte ſie

verſtummen und wiederum mnßte ſie ſich ſeufzend in das Unabänderliche
ergeben Eine Viertelſtunde ſpäter als ſie eben in gemäßigtem Tempo an
einem mit Ausflüglern überfüllten Gartenlokal vorbeifuhren ſagte Joſeph
Burkmair der ſtolz wie ein Fürſt neben ſeiner gleichfalls bis zum BVerſten
aufgeblähten Gattin ſaß

Das nenn ich doch noch ein Vergnügen Wir müſſen uns auch ein
Auto anſchaffen Amalie Herrgott wenn ich denke daß es Menſchen
gibt die jetzt im Schweiße ihres Angeſichts anf hohen Bergen herum
kraxeln wie dieſer übergeſchnappte Literat von vorhin Das hier iſt doch
ne andere Sache nicht wahr Elli

Jch finde es einfach gräßlich Papa lautete die prompte Erwiderung
und auf dem Fürſtenſtand wäre ich jetzt vieltanſendmal lieber

Eine plötzliche Veſchleunigung der Fahrgeſchwindigkeit erſtickte das
ſtrafende Wort das auf Frau Amaliens Lippen geſchwebt hatte Aber
als es in einer Ortſchaft wieder etwas langſamer ging wandte ſich das
weibliche Familienoberhaupt eindringlichen Tones an den vor Seligkeit
ſtrahlenden Gatten Natürlich mußt Du Dich dem Baron der ſaß
vorn beim Chauffeur und konnte nichts hören angemeſſen erkenntlich
zeigen Solche Bekanntichaften darf man nicht wieder einſchlafen laſſen

Wird gemacht Amalie Denkſt Du ich wüßte uicht was ſich
ſchick Jn Rennſtal ſchmettere ich eine Maibowle die nicht von ſchlechten
Eltern ſein foll

Und ſie war demgemäß die Maibowle des Herrn Burkmair Darauf
verſtand er ſich als chemaliger Weinhändler wie auf wenig anderes Die
Abenddämmerung war ſchon hereingebrochen als ſie noch immer unter
dem fmaragdgrünen Laubdach der alten Lindenbäume vor dem Rennſtaler
Wirtshaus ſaßen und von der unvergleichlichen Schönheit dieſes einzigen
Pfingſtſonntages ſchwärmten Der würzig duftende reichlich mit dem
teuerſten Champagner veredelte Trank von dem auch der an einem
Nebentiſch ſitzende Chauffeur ſchon etliche Liter vertilgt hatte ließ den
Baron von Viertelſtunde zu Viertelſtunde liebenswürdiger werden und
über Frau Amaliens hochgerötetes Antlitz breitete es ſich jedesmal wie ein
Schimmer der Verklärung wenn ſie einen der feurigen Blicke auffing die

zu der unveränderlich ſchweigſamen und niedergedrückten Elli hinüber
andte

Da eben halte man auf dauernde Freundſchaft angeſtoßen tkönte
in den hellen Gläſerklang cine angenehme Männerſtimme hinein

Guten Abend meine Herrſchaften Das nenn ich ein unverhoffies
Wiederſehen Jſt es geſattet auf ein Viertelſtündchen Platz zu
nehmen

Das Ehepaar Burkmair fiannte über ſoviel Dreiſtigkeit Denn der
Zudringliche war kein anderer als der Lange in dem Lodenhabit und er
ſah jetzt wo ſich die Spuren einer mehrſtündigen Fußwanderung auf
ſeinem Anzuge nicht verkennen ließen noch weniger vornehm aus als
vorhin

Jch weiß wirklich nicht mein Herr ſagle Frau Amalie wir ſind
wie Sie fehen nicht allein Und der Herr Baron

Der Lange war der Richtung ihres Blickes gefolgt und ein Lächeln
ſpielte um ſeine Lippen

O der Herr Baron würde ſchon nichts dagegen haben gnädige
Frau Holen Sie mir einen Stuhl Karl und dann ſorgen Sie mit dem
Chauffeur dafür daß das Auto für die Heimſahrt bereit iſt ſobald der
Mond aufgeht Jch darf doch die Freude haben die Herrſchaften in
meinem Kraftwagen zur Stadt zurück ubriggen Bei der Abneigung des
Herrn Burkmair mit Krethi und Pleiht an einem Pfingſtage zuſammen
gepfercht zu ſein iſt das vielleicht angenehmer als cine Eiſenbahnfahrt

Der Baron Rinckleben hatte ſich ebenſo geräuſchlos zurückgezogen
wie der Chauffenr Herr Burkmair aber fuhr ſich immer aufs neue luft
ſchnappend mit dem Taſchentuch über die Stirn und es wäre eine geradezu
ver zweifelte Situation geweſen wenn nicht Frau Amaliens Geiſtesgegenwart
alles gerettet hätte

Mein Mann und ich Herr Baron haben den ganzen Nachmittag
bedauert nicht Jhrer liebenswürdigen Einladung gefolgt und mit Jhnen
auf den Fürſtenſtand geſtiegen zu ſein So ſind wir um allen berückenden
Zauber des Pfingſitages gekommen

Jn der Tat ergänzte Joſeph Burkmair das wäre eine gan andere
Sache geweſen nicht wahr Elli

Ach ja Papa klang es aus Ellis tieſſtem Herzen

Aber was Jhre gütige Einladung für die Heimfahrt betrifft Herr
aron

Pardon gnädige Fraukl Jch habe auf dieſen Teil ebenſowenig
Anſpruch wie mein Kammerdiener der im gewöhnlichem Leben ein ebenſo
ſchlicht bürgerlicher Rinckleben iſt wie ich ein ſchlicht bürgerlicher Hans
Rainer bin Aber ich hoffe Sie werden mir darum die unſchätzbare
Gunſt Jhres Wohlwollens nicht verſagen

Aber was denken Sie von uns mein lieber Herr Rainer rief der
dicke Rentier in überſtrömender Herzlichkeit Den gänzen Tag haben
wir von nichts anderem geſprochen als von Jhnen Schenk Dir Dein
Glas voll Elli damit Du mit dem Herrn Va mit Herrn Rainer
anſtoßen kannſt Auf dauernde Freundſchaft nicht wahr Das war doch
mal eine Pfingſtfahrt mit fröhlichem Ende Nicht wahr Elli

Fräulein Ellis Augen waren denen des jungen Mannes im Lodenhabit
begegnet und wieder klang es recht aus ihrem tiefſten Herzen

Ach ja Papa

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 22 Tiktak Taktik
Nichtige Löſungen gingen ein 27 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 36 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 9 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Gertrud Böge R Schauer Paul Linke Max
Kummerow Fr Becker Frau Agnes Köler P Gutjahr R Küpp Frau
Hagemann Lore Lehmann Lonis Stück Max Groß Fr Wilhelmine
Hoffmann Georg Fiſcher K Brunner Woldemar Schmidt Paul Probſt
T Schild Hermann Zöllner Gg Schlereth H Grundmann Otto Wiech
mann Friedrich Gäbler

von auswärts von Karl Teubner Nordhauſen M Zenker Merſe
burg Oskar Diettrich Wernigerode Elfriede Küſter Merſeburg

Prämie Hauffs Werke eleg geb
entfiel auf Fr Becker hier

Rätjſel
Da kommt ein Knabe gegangen
Mit klingenden Glocken behangen
Sagt Müßiggang heiße ihm Pflicht
Und was die Brüder mit Darben
Mit Mühe und Sorgen erwarben
Verzehrt er im lecker n Gericht
Sonſt ſchön wie ein Engel und eilig dazu
Und dennoch mißgönnt er dem Pfarrer die Ruh

Prämie Jenſeils von Gut und Höſes von
Cniſe Weſtkirch elez geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

General Anzeiger mit der Aufſchrift RätſelLöſung ge
langt ſein

Schachaufgabe
Von W Möſer St Pölten,

e 4 e t g h
r 7

z

7

T

J

d

W

WwW

W

r

S 27 r 7
2

W Wd LD d

0

7

a b e d et G nWeiß 7410Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 20
Zweizüger von E Weſtbury Birmingham

W Kf3 Da7 Les 8dö es Te7
Schw Kd6 Las Se3 ki Bba e 15 16 g6

I 845 e7 beliebig2 7 fach matt
Verantwortlicher Redakteur Dr Ludwia Stettenheim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle

üCOHGGGGGAGAGäX cä GGGÄ e ee ſt D 4h Ü,2,thhhnnrennr m y

J 2 S S S DT b vr 3 I Halle ch c d S v d 312 e d 5 5 7
Wöchentliche

Gratis Beilage
des GeneralAnzeiger für alle und den Saalkreis

S d XS

e G V

5Be

S S W SoVogg
eAlke S4 W

Pfingſtjuhel

Nun blühen wieder alle Wälder

Es ſteht kein 3weig mehr kahl und leer
In goldener Sonne ſteh n die Felder

Und wogen wie ein grünes Meer

Die Lereche ſehmettert ihre Lieder

Und ſteigt in blauer Luſt empor
Gus allen Büſchen hallet wider

Der bunten Sänger Jubelehor

Die ganze Erde iſt ein Garten
Voll Sang und Klang voll Licht und Luſt
Das Glück des Pfingſten zu erwarten
Tut auf ſieh ſede Menſehenbruſt
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So ne Pfingſtfahrt zu Onkel und Tante iſt ja ganz hübſch
aber dieſe Sonne auf Euren baumloſen Chauffeen, dabei griff

er lockernd nach dem hohen Umlegekragen Du Gerda gib acht
der Braune wird unruhig

Keine Angſt wir werfen nicht um lachte das Mädchen
ſpöttiſch zog die Zügel feſter und die munteren Traber des leichten
Dogkart gingen weiter im gleichmäßigen flotten Temſpo

Hör mal gnädigſte Couſine ne Bangebüchſe bin ich ja
gerade auch nicht

Das Mädchen deſſen rotblondes Haar in der Sonne gleißte
zuckte die Achſeln Na alſol

Aber lieb finde ich es von Dir rieſig lieb daß Du den Velter

eigenhändig von der Bahn abholſt, ſagte er unvermittelt in warmen
Tone

Du Vetter echauffier Dich nicht noch kommt keine Abkühlung
Es iſt eigentlich nicht mein Verdienſt Jch mußte Dich ſchon
feierlich einholen da Vater die Ringslebener von der anderen
Station bringt

So l die kommen alſo auch Na auf daß dein Haus voll
werde, und ſein Geſicht nahm wieder den alten kühlen Ausdruck
an Uebrigens Eure Bimmelbahn nach Raſtalt mag ja ne
ſehr wertvolle Akquiſition ſein aber das Tempo iſt für nen Groß
ſtädter marternd

Nun möchte ich aber wirklich wiſſen warum Du eigentlich
dieſe mordende Pſingſtreiſe zu uns unternommen haſt da Dich
augenſcheinlich alles drum und dran ärgert lachte Gerda geradezu
heraus

Deinetwegen wollte er ſagen ſiatt deſſen erwiderte er Jch
hatte auf einmal ſo n altmodiſches Verlangen nach dem Goldlack
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und den Verbenen in Eurem Garken Jhr habt doch noch die
alten Blumen in Euren Rabatten

Vetter Du und Verbenen Sie ſah ihm ſpöttiſch lachend
in das blaſierte Geſicht

Ach ſo Du meinſt das paßt zu ſo ner Kaufmannsſeele Richt
erwer Sichz Fai p

a errötete ſie un te weich Verzeih Herbert ich wollteBirvigt weh tun ſagte wen Gerzetz 9 s
Alſo die Ringslebener kommen lenkte er ab Das wird ja

das richtige Pfingſtidyll geben Vettern auf Urlaub Vettern in
den Ferien Teufel anch ſchönſte Conſine da heißt s für Dich
aber Mädel putz dich fein So n Vetter Oberlentnant Egbert
iſt doch ſchon ſoweit beim Tennis Kahnfahrten im Mondſchein
unter ſeinem militäriſchen Schutz er lachte ſchneidend

Jetzt hör aber auf ich kann doch nicht dafür daß damals
Euer Gut daß Du nicht Offizier werden konnteſt Und Du
follſt nicht ſo beißende Witze über die anderen machen Der Eg
überhaupt beneidet Dich um Deine glänzenden Einnahmen Wieder
mußte ſie ihre Aufmerkſamkeit ganz den Pferden widmen darum
ſchaute ſie mit ſcharſem ſtrengem Blick geradeaus

Jhre junge kräftige Geſtalt ſaß ſo dicht neben ihm daß der
Aermel ihrer leichten Mullbluſe ihn ſtreiſte Ab und zu auch eins
dieſer roten wirren Haare Das hatte ihn immer an ihr gereizt
dies extravagante Rot Es paßte doch ſo wenig zu ihr der alles
Auffallende verhaßt war Wie wunderbar es jetzt auch wieder
leuchtete als ſie nun endlich in eine gründämmerige Dorfallee ein

en

Tief hingen die blühenden Lindenzweige herab ſo daß der ſtolz
etragene Kopf des Mädchens ſich ganz zur Seite neigen mußte

ſt lag er an ſeiner Schulter Und wie die Linden duſteten
er atmete ſtief Ein wohliges Gefühl des Geborgenſeins kam

über ihn
Sacht gingen die Pferde durch den lehmigen arg durchfahrenen

Weg die Räder knirſchten Friedlich lagen die alten ſtrohge
deckten Häuſer in der Abendſonne da Schwatzen und Lachen
drang aus den offenen Türen

Mit dem Putzen und Scheuern des Pfingſtſonnabends war
man fertig ſchon duftete es nach friſchgebackenem Kuchen ja
an einzelnen Häuſern grüßten bereits lichtgrüne Birkenreiſer

Ausgelaſſen tollte die Dorfjugend auf dem Anger herum und
lachend kam ſie zum Wagen geſprungen

Sie kannten das Fräulein und riefen fröhlichen Feſtgruß
hinauf Auch die Leute vor den Häuſern nickten und grüßten
und allen wurde ein ſreundlicher Dank zuteil ja ſie war hier
daheim Und er

Elternlos ohne Geſchwiſter in einem Berufe der ihm trotz
ſeines güldenen Bodens keine Freude gewährte Ach die Jugend
träume ſeiner Knabenzeit wie ſie hier an alten traulichen Stätten
lebendig wurden

Eine geradezu tolle Sehnſuch packte ihn dies ſtolze Mädchen
an ſeiner Seite möchte ſich über ihn neigen und ihn ſtreicheln
weich und lind wie die duftenden Zweige Aber als er ſie an
ſah ſaß ſie korrelt und kühl neben ihm das weiße Matroſenhütchen

in die Stirn gerückt und die Hand ſteckte in feſtem

Er lam ſich lächerlich vor und riß doch im Vorüberfahren
ein blühendes Zweiglein ab

Da Couſine, ſagte er kurz mit heißem Blick Sie nickte
aur und ſteckte es an ihre Bluſe

Eine kurze Strecke noch fnhren ſie unter den ſchwerduftenden
Linden dahin dann im ſlotten Tempo zum Dorfe hinaus und
in den Wald hinein

Jch denke wir nehmen die Abkürzung, ſagte Gerda mit
einem Blick auf den Vetier der in ſich verſunken daſaß

Er ſchrak zuſammen Bitte natürlich Da kommen wir wohl
eher nach Haus Eigentlich ſchade es fährt ſich ſo herrlich
in den Abend hinein Er ſchob den hellen Strohhut weit in den
Nacken Das gab ihm was Jugendhaftes und nahm ihm die
müde Weltmannmiene meinte Gerda für ſich und wurde froh

e achtete nicht weiter auf den Weg und ließ die Pferde
traben

Jn zehn Minuten kommt die Lichtung dann links wenden
a wahr Franz wandte ſie ſich an den Diener der mit

ränkten Armen auf ſchmalem Sitz hinter ihnen ſaß
Zu Befehl gnädiges Fräulein ich fahre dieſen Weg heut

zum erſten mal
Na dann auf gut Glück nicht Berty, lachte ſie fröhlich

Jſt dieſe Pfingſtfahrt nicht doch ganz nett Ach was wißt Jhr
Stadtmenſchen denn vom Frühling Eine Baumblüte hatten wir
Herrlich Und jetzt kommen Schneeballen Goldregen was iſt
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das für ein Duften abends im Gartenk Du Vetterlein W iſt
doch hübſch Du mal wieder daheim biſt plauderte ſie im
vertrauten Ton alter Zeiten und ihre ſchönen dunklen Augen
leuchteten Nur einen Moment dann ſenkten ſie ſich Er hatte
ſie ſo eigen angeſchaut wie ein Schauer ging s durch ihre
Glieder und ſie verſtummte

Es war ſehr ſtill im dämmernden Wald keine Vogelſtimme
ringsum nur die trocknen Zweige raſchelten wenn ein Eichhörnchen

berhuſchte

Gleichmäßig klang das Knirſchen der Räder das Schnaufen
der Pferde ſo ruhig war die Luft man hörte die Glocken vom
Dorf her wie ſie den Abend einläuten

Und immer ſchmaler wurde der Weg immer unwirtlicher jetzt
erieten ſie in dürres Geäſt der Rottannen Die Pferde bogen
ich zur Seite knapp kam der Wagen hindurch fortwährend ſchleiften
und ſchurrten Aeſte unter den Rädern

Von der Lichtung war nichts zu ſehen nur immer wilderes
Dickicht

Die Pſerde wurden unruhig warfen die Köpfe und ſchließlich
blieben ſie ſtehen Nichts konnte ſie von der Stelle bewegen

Wahrhaftig Vetter wir ſind in die Jrre gefahren lachte
Gerda Hier bin ich noch nie geweſen Und dann zum Diener
Da nehmen Sie die Zügel warten Sie hier wir werden

Umſchau halten
Mit einem leichten Sprung kaum daß ihr Herbert helfen

konnte war ſie auf der Erde
Dann rafte ſie energiſch ihren dunklen Rock zuſammen daß

man den ſchmalen Fuß im braunen Schnürſtiefel ſah und ging
voran

Nach einigen Minuten ſchon wurde es heller eine Waldwieſe
lag vor ihnen und dennoch ſchüttelte das Mädchen unmutig
den Kopf Gott wo ſind wir nur hingerakten Ja um
Himmelswillen was iſt denn das ſtieß ſie dann ängſtlich hervor
und deutete auf ein merkwürdiges Etwas

Haus oder Erdhöhle Schwer war es zu ſagen Aus
Alraunen und Moos waren die Wände zuſammengefügt gehalten
durch allerlei Holzſtangen Baumäſte Eine Tonröhre war dem
ſeltſamen Hüttlein als Schornſtein aufgeſetzt aus dem leiſe blaue
Rauchwölkchen aufſtiegen

Alſo doch menſchliche Behaufung Herbert blickte lächelnd auf
die kleine Einſiedelei Nun weiß ich Beſcheid wir ſind beim
SilberLehmann auf der Halde

Puh welch gräßlicher Name Den kennſt Du
Ja Conſine als Junge bin ich oft hierher gelaufen weißt

Du wenn mich ein gewiſſer jemand ſehr gekränkt hatte Dann
ſaßen wir beide zuſammen und ſchimpften auf die Welt und
das Weib pſt da kommt er

Du ich fürchte mich, flüſterte das Mädchen und drückte ſich
feſter an ihm als nun ein ſeltſamer Alter aus der niedrigen
wackeligen Tür trat

Groß und hager war die Geſtalt die Mütze hielt er in den
änden daß der Abendwind ihm durch die ſilbernen Locken ſtrich
rwürdig umrahmten ſie das alte verfallene Geſicht des Mannes
die Leute nannten ihn deshalb den Silber Lehmann Friſch

und jung waren nur die Augen

Als er das Mädchen gewahrte wurde ſein Blick finſter und
er ſang abgeriſſene Worte vor ſich hin

Da lachte Herbert Armer Alter immer noch dein Rachelied
von der Weiber Falſch und Tücke Aber komm nur Couſinchen

und dann laut zum Alten Grüß Gott Silber Lehmann kennſt
Du den Bertl nicht mehr

Da verzog ſich der zahnloſe Mund des Einſiedlers zum Lächeln
Jch kenn Euch wohl junger Herr aber was ſolls mit dem

Weibsbild dort Jch mag keins ſehen
Da ſiegte bei Gerda der Humor Mutig ging ſie auf ihn zu
Hört Silber Lehmann der Bertl da iſt mein Freund darum

ſchaut mich nur ruhig an und freundlich ſtreckte ſie ihm die
Hand hin

Wahrhaftig der Alte ſchlug ein
Weil Du gute Augen haſt brummte er aber ſonſt Junge

hüte Dich ſie taugen alle nichts
Nein nein alle anderen taugen nichts, und ein leuch

tender Blick ſtreifte das Mädchen Dann aber ſagte er Nicht
wahr Silber Lehmann Du zeigſt uns den Garten Erſtaunt
ſchaute Gerda umher was machen denn die Roſen kommen
ſie jetzt beſſer

Ganz willfährig ſchritt der Alte mit ihnen um das Haus
auf der öden hatte er ſich ein kleines Stück Land urbar
gemacht da gab es Gemüſe Kartoffeln und auch Blumen

Geſto
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Nur mühſam ließ es ſich dem dürren Boden abringen aber
gerade das Wenige war ſein Stolz

Als er vor Jahren damals der Welt ſeinem Heimatsdorf
den Rücken kehrie da wollte er niemand mehr zu danken haben
alles nur der eigenen Kraft
Etwas Rührendes lag über dem kleinen r mit ſeinen

lümmerlichen Änſätzen beſten Wollens Nur die Linde mit der
rohgezimmerten Bank darunter war groß und kraftvoll

Blütenſchwer hingen ihre Zweige herab es mußte ſich gut
unter ihr raſten und die drei ſetzten ſich in tiefes Sinnen
verloren der Alte die beiden Jungen ganz umfangen von einer
züßen atembeklemmenden Traurigkeit Und die Linde duftete ſüß
und ſchwer und ein Vöglein in ihren breiten Geäſt lockte und
ſchluchzte Es wußte keiner wie es kam aber auf einmal
lag ihr Kopf an ſeiner Schulter da preßten ſich die roten durſtigen
Lippen an ſeine Wange Liebſter nein nein Du ſollſt nicht
länger allein ſein da draußen ich bleib bei Dir immer

Mein Mädel mein ſtolzes, und er riß ſie an ſich Dann
aber ſprang ſie auf Glück in den Augen Du Schatz wir müſſen
heim ſonſt wird s zu ſpät Weißt Du den Weg

Ob ich ihn weiß ach Gerda nun bin ich erſt
daheim Und er ſtreckte die Arme aus in ſeliger Luſt

Nein nein, lachte ſie und entwiſchte ihm Neckiſch und
anmutig warf ſie ihm Kußhände hinter dem Rücken des Alten zu
Dann rüttelte ſie den an der Schulter Alterchen wir müſſen
jetzt weiter ſchönen Dank für die Raſt und mit freundlichem
Gruß nahmen ſie Abſchied

Aneinandergeſchmiegt gingen ſie durch den Wald erſt als die
Pferde ihnen entgegen wieherten ließen ſie ſich los Diesmal
hob er Gerda ſorgſam in den Wagen er ergriff ſelbſt die Zügel
Jetzt führe ich Dich nicht Conſinchen

Sie nickte mit einem ſüßen Lächeln
Schweigend fuhren ſie helmwärts durch das dämmernde Land

Aber als er die weißen Bänke im Gutspark aufleuchten ſah und
der feine wehmütige Duft von Goldlack und Verbenen zu ihnen
herüberwehte ſagte er und wie jubelnd klang es

und morgen iſt Pfingſten blühende Pſingſten

Pfingſtfahrt
Humoreske von Neinhold Ortmann

Machdrudck verdoten

Als Herr Joſeph Burkmair zuerſt ſeine feſtlich geſchmückten Damen
und dann mit Mühe und Not auch ſeine eigene wohlbeleibte Perfönlich
keit durch den gefährlichen Engpaß der Bahnſteigſperre bugſiert hatte war
der zur Abfahrt bereitſtehende Vergnügungszug längſt überfüllt Aus
jedem Coups zu dem der jetzt ſchon ſchweißtriefende Herr Burkmair
emporzuklimmen verſuchte ſchallten ihm im vielſtimmigen Chorus die
Donnerworte entgegen Alles beſetzt Und während er an der Spitze
ſeines dreiköpfigen Gefolges längs der Wagenreihe dahintrippelte knurrte
er ingrimmig ſeiner beſſeren Hälfte zu

Hab ich s nicht geſagt daß ſo eine Pfingſitſahrt mit der Eiſenbahn
ein Vergnügen für arme Leute iſt Haben wir s nötig uns einpökeln zu
laſſen wie die Heringe bloß um nachher ein paar Mundvoll friſche Luft
zu ſchnappen Aber das ſage ich Euch wenn ich nicht einen ordentlichen
Sitzplatz kriege wird nichts aus der Geſchichtel

Papa da hinten iſt noch ein Durchgangswagen krähte Georg
er einſtweilen noch im beſcheidenen Range eines Quartaners ſtehende
tammhalter des Burkmairſchen Geſchlechts Da drin iſt immer Platz
ud ich ſteh auf der Plattform Jſt ja tadellos

Er ſtürmie voraus Das würdige Elternpaar wälzte ſich keuchend
hinterdrein und Fräulein Elli aus allen Abteilfenſtern von bewundernden
Blicken verfolgt machte ſittſam geſenkten Auges den Beſchluß Als ſie
droben war ertönte der Pfiff des rer und Joſeph Burkmair ſah
ſich damit durch höhere Gewalt verhindert ſeine ausgeſprochene Drohung
zur Wahrheit zu machen Andernfalls hätte er es ſicher getan denn der
a war noch voller als die anderen und Herr Burkmair
hatte die Ausſicht anderthalb Siunden lang ſtehen zu müſſen

Da ertönte plötzlich aus einer Ecke eine klangvolle männliche Stimme
Wenn ich meinen Platz räume und die anderen Herrſchaften gefälligſt

ein wenig zuſammenrücken wollen gibt s noch Raum für die beiden
Damen

Gleichzeitig erhob ſich aus beſagter Ecke eine lange Geſtalt in grau
grünem Lodenhabit jugendlich und ſtattlich aber keineswegs ſonderlich
vornehm anzuſchauen Die kleine Verbeugung die er gegen Frau Amalie
Burkmair hin machte ließ keinen Zweifel wem zuliebe er ſich ſo ritterlich
benahmWönkel ſagte Herr Burkmair und ließ ſich ſchwer in die frei

ewordene Ecke ſallen Unter wirkſamer Nachhilfe durch ihr unwider
ehliches Eigengewicht erzwang ſich Frau Amalie einen Platz an ſeiner

Seite Uebrig blieb nur Fräulein Elli für die ſich kein zweiter Ritter
meldete weil offenbar keiner auf die Nachbarſchaft ſeiner mehr oder weniger
holden Fahrtgenoſſin verzichten wollte ſo wie der galante junge Mann
im grauen Lodenhabit Wohl oder übel gezwungen im Seitengang Auſ
ſtellung zu nehmen halten ſie keine zwingende Veranlaſſung dazu juſt die
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beiden entgegengeſetzlen Enden des Wagens Es ergab ſichvielmehr auf die natürlichſte Weiſe von der W v vor enſe

breiten Fenſter ſtanden Obwohl der junge Mann das Ausſehen eines
ſehr einfachen Touriſten hatte während Fräulein Ellis koſtbare Frühlings
toilette keinen Zweifel über die günſtigen Vermögensverhältniſſe ihrer

amilie aufkommen ließ konnte man s in Anbetracht der Feiertags
immung nicht gerade als Dreiſtigkeit bezeichnen daß der junge Mann

eine höſliche Unterhaltung mit ſeiner wirklich wunderhübſchen Zufalls
nachbarin anknüpfte Es war ein ganz unverfängliches Geſpräch denn
er beſchränkte ſich darauf ſie auf die bemerkenswerteſlen Punkte der an
mutigen Gegend hinzuweiſen Aber er entwickelte dabei allgemach ſoviel
Eifer und Lebhaftigkeit in ſeinen munteren Augen war ein ſo eigenartiges
Glänzen wenn ſie ſich auf Fräulein Ellis liebliches Antlitz richteten und
die junge Dame blickte ihrerſeits ſo oft mit einem beifälligen Lächeln zu
ihm auf daß es wiederum durchaus begreiflich ſchien wenn Frau Amalie
nach Verlauf der erſten halben Stunde ihrem Gatten zuflüſterte

Hör doch mal hin Joſeph was die beiden miteinander reden Der
ſieht aus wie ein Volksſchullehrer und der könnte uns gerade

paſſen l

Der dicke Renkier ſchraubte ſich mühſelig aus ſeiner Verſenlung empor
und quetſchte ſich auf den Gang hinaus Jeden beſcheidenen und wohl
erzogenen Jüngling würde der ernſte und durchdringende Blick den er
auf den Langen richtete ohne weiteres verſcheucht haben Dieſer junge
Menſch aber hatte die Keckheit mit dem unbefangenſten Lächeln von der
Welt ſein Lodenhütchen zu lüften und zu ſagen

Die Herrſchaften geſtatten daß ich mich vorſtelle Rainerl
Burkmairl Willſt Du nicht jetzt meinen Platz einnehmen Elli
Ach nein Papal Jch finde es hier viel hübſcher Da drinnen iſt

es ſo eng und die ſchönſten Punkte liegen auch alle auf dieſer Seite
Jn der Tat Herr Burkmair miſchte ſich unberufen der Lange ein

das gnädige Fräulein hat ganz recht Nur noch ein Viertelſtündchen
und wir haben von hier aus einen herrlichen Blick auf das Gebirge dem
wir ja wohl gemeinſam zuſtreben

Joſeph Burkmair trocknete ſich den perlenden Schweiß von der Stirn
Schauerliches Vergnügen ſo eine Pfingſtfahrt mit Krethi und

Plethil
Aber man kann doch nicht an einem ſchönen Pfingſtſonntag zu Haus

bleiben Papa ſagte Fräulein Elli mit ſanſtem Vorwurf nur weil auch
andere das Verlangen fühlen ihn zu genießen Die Eiſenbahnfahrt wird
ja bald überſtanden ſein und nachher können wir uns ganz nach unſerem
Gefallen die einſamſten Wege wählen

Wenn ich mich den Herrſchaften dabei vielleicht als Führer anbieten
dürfte unterſtand ſich der Lange einzuwerfen Jch kenne von Rennſtal
aus einen Weg auf den Fürſtenſtand der ſo gut wie gar nicht begangen
wird und der doch an landſchaftlichen Reizen ſeinesgleichen nicht hat
Jch getrane mich dafür einzuſtehen Herr Burkmair daß Sie alle über
ſtandenen Beſchwerlichkeiten vergeſſen werden wenn Sie da droben an
geſichts eines unbeſchreiblich ſchönen Panoramas den ganzen berückenden
Zauber eines lenzholden Pfingſitages auf ſich wirken laſſen

Entſchuldigen Sie Herr Reinicke Sie ſind wohl Dichter
Der Gefragte lächelte freundlich
Jch pfuſche den Literaten zuweilen ein bischen ins Handwerk
ünd Sie ſind entſchloſſen heute auf den Fürſtenſtand zu ſteigen
Allerdings Und wenn
Na da wünſche ich Jhnen viel Vergnügen Wir ſteigen ſchon in

Attersgrün aus Setz Dich jetzt auf meinen Platz Ellil Auf der anderen
Seite iſt die Ausſicht auch nicht übel

Mit glühenden Wangen und zuckenden Mundwinkeln lejſtete die arme
Elli dem väterlichen Befehl Folge Jn Attersgrün ſtiegen ſie in der Tat
aus obwohl ſie Fahrſcheine bis Renuſtal hatten und obwohl Herr
Burkmair ſonſt nicht gern der Eiſenbahn etwas ſchenkte Der artige
Abſchiedsgroß des Langen der anſcheinend nicht einmal ein Volksſchul
lehrer ſondern bloß ein verpfuſchter Schriftſteller war wurde ſehr von
oben herab erwidert und Frau Amalie murmelte etwas von unerhörter
Frechheit äls ſie gewahrie daß ihnen aus einem Fenſter des weiter
fahrenden Zuges ein weißes Taſchentuch nachwinkte

Der Weg den die Familie einſchlagen mußle um zu dem ferner
grüßenden Walde zu gelangen beſtand in einer ſchnurgeraden ziemlich
ſtaubigen Chauſſee der die jungbelaubten Alleebäume nur wenig Schatten
gaben Die Stimmung der Pfingſtfahrer war nicht übermäßig feſtlich
bis plötzlich die krähende Stimme des hoffnungsvollen Georg im Ausdruck
höchſten Entzückens ertönte

Eine Panne Vielleicht ganz kaput wäre ja tadellos
Wie auf Windesflügeln ſtürmte er voraus der Stelle zu wo cin

großes und anſcheinend ſehr koſtbares Automobil mitten auf der Land
ſtraße hielt Von dem Chauffeur ſah man wie es in ſolchen Fällen die
Regel iſt nur die unter dem Wagengeſtell hervorragenden Beine während
ein hochgewachſener Herr in langem elegantem Automobilmantel wartend
neben dem Fahrzeug ſtand

Auch über Joſeph Burkmairs eben noch recht verdrießzliches Geſicht
hatte ſich ein Schimmer innigen Behagens gebreitet und während er fich
in einem längeren Herzenserguß über die Häßlichkeit Gefährlichkeit und
Nichtsnutzigkeit des Automobilſports erging beſchleunigte auch er ſeins
Schritte um das Vergnügen einer ungetrübten Schadenfreude aus nächſter
Nähe zu genießen Als er ankam befand ſich Georg ſchon in eiftigſler
Unterhaltung mit dem Herrn im Mantel und es erwies ſich daß dieſer
Herr eine äußerſt einnehmende Erſcheinung vom ausgeſprochendſten
Kavaliertypus war Bei einem Blick auf die Näherkommenden kaum der
reizenden Elli anſichtig geworden zog er artig ſeine Mütze und machte
Herrn Burkmair ein Kompliment über die geiſtige Gewecktheit ſeines vie
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